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Kr. 102. Kamstag, de» 2. Mai 1914. 24 Jahrgang.
Rund um die ölocb«.

«„ die parlamentarische Arbeit ist nun auch der
3? . Reichstag cinndreien , und zwar zunächst mtl

ÄÄsderatungen . Bei. dieser Gelegenheit werden ,a
^ möglichen Beschwerden und Wünsche der Parteien
£,en u$ > die trockene Geldbewilligung bekommt
^8e ' Debatten oftmals eine ungeahnte Färbung.
„ f erlebten wir u. a. als Neues den Antrag der
Demokraten, den Reichstag an der Maifeier teil-
»n m lassen, die anderen Parteien lehnten aber ab.
er kamen dann noch andere Vorlagen . daS Renn-

etz üne Novelle zur Besoldungsordnung , ein Gesetz,
uck'über die Getreidestatistik, über den Kolomal.

icktsbof^ das Sonntagsruhegesetz , das Gesetz über du
n rerei das Luftverkehrsgesetz und verschiedene andere.

- dt also noch ein tüchtiges Stück Arbett von allerlei
blicken und zeitgemäßen Angelegeichelten zu erledrgm,

deshalb märe es gut, wenn die Etatsreden sich nicht
zu sehr ausdehnten. .

Der amerikanische Krieg geht ohne große Zwischen«
Me vor sich. Zu bedeutenden Schlachten und heroischen
Taten ist es nicht gekommen, wohl aber zu allerlei Der-
fon&Iurwen Das ist ein wenig frühzeitig , wo der Kneg
Mm angefangen hat. Die vielbetonte Ewigkeit der
Merikaner gegen die Tankers » die zu einer Versöhnung
?LLge7 des Präsidenten " Huerta und der ve^
'iedentlichen Rebellen fuhren sollte, hat sich als ein Bluff

usgestellt. Der Rebellenführer Carranza und sem«
tte wollen lieber mit den Landesfeinden gegen Huerta

dessen Stern sichtlich erbleicht. Dagegen sind die
^verwandten Südamerikaner , an der Spitze die

genannten ABC-Mächte, Argentinien , Brasilien. und
Me , auf dem Plan erschienen und suchen zu vermitteln,
aber dergleichen geht langsam. Aber dabei erleben wir
doch etwas sehr Erfreuliches , wir sehen einen Teil von
jener Kraft an der Arbeit , die das Böse will und das
Ente schafft. Der Kommandeur der Panamakanalzone,
Oberst Goethals, hat angekündigt, daß er den Kanal am
lü. Mai dem Verkehr übergeben will . Ein großes Kultur-
weck, wohl das größte der lebten Zeit, sehen wir vor
msern Augen sich vollenden, wir können ferne Wirrung
für den Weltverkehr noch nicht annähernd abschatzen. Und
wir verdanken seinen beschleunigten Ausbau den Kriegs¬
sorgen Amerikas gegen Japan , und seine beschleunigte Er-
öffmmg einem wirklichen Krieg.

*

Friedensschalmeien schallen von England und Irland
herüber. Noch vor wenigen Tagen erklang es von London
kriegerisch, Schlachtschiffe und Kreuzer gingen nach der
aufruhrdrohenden Provinz Ulster ab. Aber die Ulsterleute
»ahmen das nicht tragisch, sie begrüßten die «Feinde mit
Hurra und gaben ihnen ein Freudenfest. Da die Kapitäne
und Matrosen auf dieses Verbrüdern mit Begeisterung em-
Migen, sah die Regierung wohl ein, daß sie den Bogen
mcht straff spannen dürfe. Seitdem drücken sich die
neaierungsleute schonender aus , und die Ulfteraner zeigen

oafur tzumorovueo _ _ v4>̂ ute der Köuigsbesulv j
in Frankreich woh : in London den Gedanken geweckt
haben, daß die BündniSsähigkeit des britischen Weltreiches
nicht stark sein kann, wen» das Ausland mit der Möglich¬
keit eines Bürgerkrieges zu rechnen hat?

*
In einer sonderbaren „Verfassung" befindet sich zur-

zett China . Der Präsident der Republik hat nach den
neuen Bestimmungen Rechte und Vollmachten, die aus-
zuüben mancher konstitutionelle Monarch Bedenken tragen
würde . Er erklärt Krieg und Frieden, verfügt über Heer
und Marine und setzt die Ausgaben dafür fest, die früher
festgesetzte Unabhängigkeit der Richter vor den Regierungs¬
organen ist gestrichen worden, und Gesetze, die ihm nicht
passen, kann der Präsident zurückweisen, selbst wenn sie
nachher noch einmal mit Dreiviertelmehrheit angenommen
werden. Mehr könnte in unserer modernen Zeit ein
Kaiser auch kaum verlangen, wenn er nicht den
Absolutismus behaupten will . Die Republikaner unter
Sunpatsen sahen diese Entwicklung der chinesischen„Re¬
publik" kommen, aber Juanschikai schlug den Aufstand
bluttg nieder. Seitdem herrscht er dem Auslande gegen¬
über als „Präsident ". Chinesisch heißt der Titel „Dai-
tao ", das bedeutet „großer Herrscher" — nach asiatischen
Gepflogenheiten kann das ganz gut der zukünftige Kaiser-
titel sein. Es fehlt nur noch die Lebenslänglichkeit de;
„Amtes " und dann die Erblichkeit. Das wird sich finden,
wie es sich auch bei den japanischen Shogunen und unter
veränderten Verhältnissen selbst in Europa gefunden hat.

Roosevelt , der „berühmte" amerikanische Ex-Präst-
beut, hat sich wieder eingesunken. Auf einer seiner be-
rühmten sogenannten Jagdexpeditionen zu wissenschaftlichen
Zwecken, die ihn diesmal nach dem Innern Brafiliens
führte, war er abhanden gekommen, und man trauerte
schon. Zweifler fteilich redeten bald von einem Trick. Das
Wiederaustauchen des Vermißten trifft mit dem Mexiko-
Feldzuge zusammen. Hat er Wind davon bekommen, daß
jetzt Gelegenheit wäre , durch eine neue Schar . rauher
Reiter " die verlorene Volkstümlichkeit und damit neue
Zukunftsaussichten zu erlangen ? Sich in Szene zu setzen,
hat er stets verstanden._

preußifcber Landtag.
H ' ';cordnet «nhau9.

(69. Sitzung^ ßs- Berlin . 1. Mai.
Die Beratung des Kultus -Etats wurde beim Titel

„Universitäten" fortgesetzt. Nach kurzen Ausführungen des
Abg. Eickhoff (V.) ging, der Kultusminister auf die
Lage der Privatdozenten ein. Diese Laufbahn stände allen
wiffenschaftlich Befähigten offen. Nach Möglichkeit unb
Maßgabe der Mittel würde die Regierung ihre Lage gern
verbessern. Die Absicht, auf Adolf Wagners Lehrstuhl einen
Schüler Brentanos zu fetzen, bestehe nicht. Der Frage der
religionswissenschaftlichen Vorlesungen für alle Studenten

I wolle er nähertreten . Den Studenten der Zahnheilkunde
könne auf Grund des Streiks keine Zusage auf den Titel
Dl-, med, dent. gemacht werden. Wenn man ferner für »ii

Tierärzte , die in Bern veu nonoritlel erwarven, rm
Führung des Titels in Deutschland zugestände, dann
würden auch die Zahnärzte und Techniker kommen; dies«
Forderung sei also abzulehnen.

Der Doktortitel
müffe überhaupt erschwert werden, es dürften keine Doktor¬
fabriken errichtet werden. Daß die Überfüllung der Lehr¬
säle bedauerlich ist, sei zuzugeben. Unsere Universttäten
weiter auszubauen , sei Aufgabe des Ministeriums . Stk
sollten auch in Zukunft der Stolz des preußischen Volkes
sein. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) sprach über die gegen die
Ausländer gerichtete Bewegung an deutschen Hochschulen,
die auf den Antisemitismus zurückzuführen sei. Die Abgg.
Dr . Heb (Z.) und Münsterberg (Vp.) stimmten dem zu
und bemängelten, daß Professor Roethe seine Vorlesungen
für Frauen sperrt. Abg. Dr . Dittrich (Z.) forderte eine
Vermehrung der katholischen Seminare und religionswiffeu-
schaftliche Vorlesungen für alle Studenten.

Geheimrat Tillmann ging noch einmal auf die Frage
des vr . weck. vet. ein und betonte, daß dieser Titel auch bei
uns erteilt würde, wenn die Voraussetzungen dafür gegeben
wären.

Der Kultusminister verteidigt den angegriffenen Ge-
hetmrat Roethe : seine, außerhalb der Universität gehaltenen
Reden unterständen nicht der Aufsicht. Frauen aus den
Vorlesungen auszuschließen, sei nur Profeffor Roethe zu¬
gestanden worden, damit er die Profeffur übernahm.

Eine längere Debatte entspann sich nun über den An¬
trag der Konservativen, bei der in Frankfurt a. M. zu er¬
richtenden Universität eine theologische Fakultät zu errichten,
gegebenenfalls mit Staatsgeldern , während ein national¬
liberaler Antrag das Gegenteil will. Nach kurzer Debatte
wurden die Anträge der Budgetkommission überwiesen.
Dann vertagt sich das Haus auf morgen.

Der feldzug gegen JMexiko.
Hilfeleistung der „Dresden ".

Im Anschluß an die Nachrichten über die Tättgkeil
des Kreuzers „Dresden ", die vor einigen Tagen durch die
Presse gingen, dürste die Tatsache interessieren, daß nach
den jetzt vorliegenden amtlichen deutschen Berichte«
außer den bereits gemeldeten Hilfeleistungen 15 « ameri¬
kanische Staatsangehörige auf Veranlassung deS Kom¬
mandanten der „Dresden " durch einen Offizier dieses
Schiffes bei Nacht aus einem bedrohten Hotel abgeholt
und in Sicherheit auf die Schiffe gebracht worden sind.

Waffenstillstand.
Die allseitig unterstützte Vermittlungsakfion der süd¬

amerikanischen Staaten ist sowohl in Washington wie auch
nach längeren Verhandlungen auch bei Huerta auf frucht¬
baren Boden gefallen. Zunächst ist ein Waffenstillstand
vereinbart worden.

Washington , 1. Mai . Huerta hat den Vorschlag aus
Einstellung der Feindseligkeiten zwischen den Ver¬
einigten Staate « und Mexiko während der Vermittlung
angenommen.

Um jedoch auf jede Möglichkeit vorbereitet zu sein.
Een die Vereinigten Staaten in flottem Tempo  weiter.

Im Kampf erftarkt
Roman von Heinrich Köhler.

^ Fortsetzung. _ _ Nachdr. verboten.

Don  Saalfeld sprach noch eine Weile mit der
.oami erhob er sich ebenfalls, indem er derselben

om Geldstück zurückließ.
' », j wir werden bald die hohe Ehre haben, den

m?"« , rzusehen?" sagte die Frau mit devotem Knix.
--melleicht", antwortete er nachlässig,

v» er aufstand, kam auch von drüben der Baron,
^ .""^ "rbeigehen auf den Tisch der Frau ein Geldstück
öen-',,? . dieselbe weiter zu beachten, und die beiden
^ verließen bas Lokal.
Kid->. ^e auf die Straße kamen, sagte Herr von Saal-m rüdem Baron:

kleine reizende Kobold heißt Erna und ist ihre
3brweiß  Gott , wo sie das Mädchen her hat!
ffne iE?" der Komiker mit dem famosen Bierbaß —
Kiümiä i/ Gesellschaft! Dahinter steckt noch ein Ce-
Vas«L °°er ich habe nichts weiter herausbekommen,
tone Bi?mert§  wich auch", warf er in gleichgüliigem
labt„ Ä -wenn man alle die Geheimnisse einer Groß-
wfhöw»? wollte, wo sollte man da anfangen, wo
» em ^ ^ haben Sie in der kurzen Zeit einen Blick
»an °s sw« Kultur - und Sittengeschichte geworfen, wie
^neit r "F w Romanen erfährt . Ich denke, es tut
hchfn ixJ . 7 wit mir gegangen zu sein. Aber Sie
scheint̂Fwelgsam , bester Baron , die Nachtschwärmerei
8ege gr.-' w nicht zu behagen. Hier trennen sich unsere
, Der s» Nacht oder vielmehr guten Morgen !"
$»en sßQ|F? n , erwiderte den Gruß nur kurz: er zog
nffgen go;„i0t  J e'ler  zusammen zum Schutz gegen dender noch immer durch die Straßen vfiff.Snio r . „ uwa> immer ourcy oie iscragen

9 Mit schnellen Schritten seiner Wohnung zu.

Es war an demselben Tage gegen Mittag , als de,
junge Baron Reinbach an die Tür eines Zimmers klopfte,
das auf der andern Seite des Korridors vor seinem
Zimmer lag . Auf das Herein einer weiblichen Stimme
trat er in das Zimmer hinein. Die Einrichtung war
elegant und doch einfach, man sah es auf den ersten Blick
an all den hundert kleinen Dingen , daß hier ein weib¬
liches Wesen waltete . Der gemalte und mit Stuckatur¬
arbeiten verzierte Plafond , die kostbaren hellen Tapeten,
die schweren Fenstervorhänge und die hellseiden über¬
zogenen Polstermöbel forschen für den Reichtum der Be¬
sitzer, aber dabei gewährte das ganze Arrangement doch
so etwas Gemütliches ) > ' eimelndes: eS war weniger ein
Salon als ein trainiu : Wohngemach. An dem einen
der Fenster war von Efeu und anderen Schlinggewächsen
eine kleine Laube geAi'det, unter der ein ~ fei und ein
Arbeitstischchen stanö-m. " f: zwei Vogel er, der eine
mit einem Kanarienvogel , der andere mü raun Dom¬
pfaffen darin , hingen in Grün . Ein zierliche?
Bücherbrett war über einem kostbaren Pianino angebracht
das auf den Goldschnittrücken der Bücher die Namen der
bekanntesten Lyriker wies . Ein kleiner Bücherschrankent¬
hielt außerdem eine zablreickic Bibliothek von Werken ver-
schirdenen Inhalts . Eine Portiere trennte das hohe
steundliche Gemach von dem anstoßenden Wohnzimmer.

Bei dem Eintritt de-- jungen Mannes erhob sich vor
dem Sessel unter der Fensterlaube eine junge Dame in
einem einfachen dunklen Kleide, oie in einem Buche ge¬
lesen hatte. Sie war klein und, wie man bei genauerem
Hinblick und wie sie dem Eintretenden entgegenging, be¬
merkte, etwas verkrüppelt . Sie schleifte den einen Fuß.
wenn auch nur unbedeutend, nach, und die eine der
schmalen Schultern war etwas binaufgezogen; aber welch
ein liebes, sanftes und dabei kluges Gesicht saß auf dem
schwächlichen Körper ! Einem raphaelischen Madonnen¬
bilde hätte es zur Zierde gereicht. Und wie sie dem ein¬
tretenden Bruder nun die Arme entgegenstreckte, da kamen
aps dev Spitzen des Ärmels zwei Kinderbände zum Vor¬

schein, so schmal, so weich, so rosig, wie sie selten in solcher
vollendeten Formenschönheit und Zartheit selbst in den
vornehmen Kreisen gefunden werden.

Man sah es auf den ersten Blick, daß diese beiden
Geschwister die innigste Zärtlichkeit verband . Der junge
Mann war schnell auf die Schwester zugeeilt, er beugte
sich zu ihr hinab und küßte sie auf den kleinen Mmid,
dann führte er sie zu ihrem Platz zurück.

„Ich habe dich so oft schon gebeten, dich durch mich
nicht stören zu lassen", sagte er mit zärtlichem Vorwurf,
„wenn du künftig nicht ruhig Platz behältst, werde ich eine
exemplarische Strafe für dich aussinnen."

„Und worin sollte diese wohl bestehen?" fragte sie mit
einem schelmischen, sanften Lächeln.

„Worin ? Ja , das ist es eben! ich habe meinen ganzen
Willen in diese kleinen Hände gelegt."

Er zog sich ein Taburelt an ihren Sessel heran und
führte die rosigen Fingerspitzen kosend an seine Lippen.

„Ich bemerke heute noch keine Tinte daran ", sagte er
neckend. '

„Findest du "sie denn sonst damit befleckt?" fragte sie
ebenso zurück.

„O nein, meine kleine Martha ist eine große Eitelkeit;
sie weiß das äußere Kennzeichen des „Blausttumpfs " sehr
geschickt zu vermeiden."

„Ach pfui — Blaustrumpf ! Zählst du mich wirklich
zu der Kategorie derjenigen Frauen , die man sich ge¬
wöhnlich darunter denkt?"

„Du Liebe — Gute ", sagte er zärtlich, „mit Deinem
Gemüt ! Was anderen deines Geschechts vielleicht zum
Nachteil gereichen könnte, wird bei dir zum Vorzug ."

»Du SchmeiLler !"
Fortsetzung folgt.



rmiyvrm orm vranoenren WUwn für Siessn ZMck ' kM
vorläufiger Kredit von 430 Millionen Mark bewilligi
worden ist. Im allgemeinen betrachtet man jedoch die
Ausfichten auf einen friedlichen Ausgang als günstig.

Unsichere Postbestellung nach Mexiko.
Infolge der kriegerischen Ereignisse in Mexiko kann,

wie die deutsche Postverwaltung mitteilt, die sichere und
rechtzeitige Beförderung von Postsendungen nach Mexiko
vorläufig nicht verbürgt werden. Für den Ver-
lust, die Beraubung oder Beschädigung von Post,
paketen übernimmt die mexikanische Postverwaltung
auch in Friedenszeiten keine Ersatzpflicht. Während
für gewöhnlich die Briefpost nach Mexiko über
Nervyork und von da zu Lande weitergeleitet wird, werden
Paketsendungen dahin zur See direkt nach den mexikanischen
Häfen Veracruz und Tampico befördert. Wegen der Ein¬
stellung des Dienstes auf der Tehuantepec-Eisenbahn
können ferner Postpakete nach Salvador vorläufig nicht
mehr für den Leitweg über Mexiko, sondern nur noch für
den Weg über Frankreich und Colon—Panama angenommen
werden. *

I Verschiedene Meldungen.
El Paso , 1. Mai . Carranza hat die Mobilisierung

von 12000 Mann befohlen, die unter der Führung VillaS
Tampico angreifsn sollen.

Washington , 1. Mai . Der Schwiegersohn CarranzaS
erklärt einen Waffenstillstand in Nordmexiko für un¬
möglich.

Newyork , 1. Mai . Hier kursieren phantastische Ge¬
rüchte, daß Huerta angeblich mit einigen Anhängern nach
Berlin fliehen wolle, wo er durch Vertrauensagenten drei
Millionen Dollar sicher untergebracht haben soll.

Mexiko , 1. Mai . Die südamerikanischen Diplomaten
haben jetzt ihre Vermittlungsv rschäge dahin erweitert,
daß sie auch zwischen Huerta und Carranza einen AuS>
gleich anbahnen wollen. Das ist der erste Versuch, ein«
Waffenstillstand zwischen den Konstitutionalisteuund Huerta
herbeizuführen.

Oeuttcke Î uftsckiffer in Rußland. •*
Sechs Monate Einzelhaft.

Perm , 1. Mai.
Nach siebenstündiger Verhandlung hat daS hiesige Ge¬

richt die deutschen Luftschiffer Berliner , Haase und Nikolai,
die bei ihrem Rekordflug die russische Grenze ohne Er¬
laubnis überflogen, wegen Aufnahnie von Plänen , An¬
fertigung von Kopien, Beschreibung befestigter Punktt,
Sammlung von Nachrichten, Verheimlichung ihrer Her-
kunst und Eindringens in befestigte Punkte des Reiches
zu sechs Monaten Einzelhaft mit Anrechnung deS
68tägigen Hausarrestes verurteilt . Die Anklage gegen
Berliner wegen Veröffentlichung von Geheimdokumenten
in einem mit Rußland nicht im Krieg befindlichen Staate
war fallen gelassen worden . Der Luftballon wird der
Regierung , die Waffen der Polizei übergeben. Die Ver¬
urteilten bleiben bis zur Stellung einer Kaution von
r000 Rubel für jeden in Hausarrest.

Bof - und perfbnalnacbrfcbten.
* Der frühere preußische Oberlandstallmeister  und

langjähriger Leiter des Hauptgestüts Grabitz, Graf Lehn-
dorff,  ist in Berlin nach langer schwerer Krankheit ge¬
storben. Der Verstorbene hat ein Alter von mehr als
80 Jahren erreicht. In der ganzen Rennsport und Voll-
blutzucht treibenden Welt ist der frühere Oberlandstall,
meister bekannt und verehrt als eine der größten Autoritäten
auf seinem Gebiete, und Deutschland hat ihm besonders
viel für eine rationelle Förderung der Landespferdezucht, udanken.

* Der laimjährige katholische Armeebischof.  Dr . Vollmar,
der jetzt inMöln im Ruhestand lebt, konnte am 1. Mai seinen
75. Geburtstag feiern.

* Die Herzogin von Cumberland.  die am 6. Mai
zur Taufe in Braunschweig eintrifft, wird dort bis zum
^ -A °̂^ ^ weilen. In ihrer Begleitung befindet sich der
größte Teil ihres Gmundener Hofftaates. Der Herzog wird,
wie jetzt endgültig feststeht, an den Feierlichkeiten nicht teil-nehmen.

* Das Befinden des Kaisers von Österreich  beflert
sich dauernd. Dre Entrundung geht ständig zurück und der
Husten läßt nach. _

| Eine neue deutfebe freeresvorlage?
Keine absolute Bindung.  f

Berlin . 1. Mai.
Die Budgetkommission des Reichstags beschäftigt sich

augenblicklich mit dem Heeresetat , wobei manche inter¬
essante Dinge zur Sprache kamen. So wurde auch die
Frage einer weiteren Heeresvermehrung angeschnitten,
worauf Kriegsminister v. Falkenhayn antwortete.

Auf eine entsprechende Anfrage hin erklärte nämlich
der Kriegsmtnister, daß die Heeresverwaltung eine neue
Heeresvorlage nicht in Arbeit habe. Gene absolute
Bindung könne fic natürlich nicht eingehen, denn wenn
große Veränderungen außerhalb Deutschlands oder in
der Technik austreten, so müsse dem Rechnung getragenwerden.

Das Gerücht von einer neuen Heeresvorlage war auf
Grund der Mitteilung eines manchmal gutunterrichteten
hiesigen Wochenblattes entstanden, nach der die Heeres-
'«erwaltung zum Herbst weitere 50 060 Mann anfordern
volle, um auch die in Aussicht stehenden großen russischen
Haftungen erwidern zu können.

t|  Schweres Eisenbahnunglück in Dessen.
E? Drei  Tote.

Mainz , l . Mai.
Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich bei der

Station Niebersaulheim zugetragen. Ein von Mainz
lommender Personenzug stieß auf der Station mit einem
ron der entgegengesetztenSeite kommenden Güterzug zu¬
sammen. Bei dem heftigen Zusammenprall wurden drei
Personen sofort getötet, und zwar der Lokomotivführer
des Personenzuges und zwei Frauen . Schwer verletzt
wurde der Heizer des Personenzuges , leichter verletzt sind
zehn Personen . Vier Wagen des Personenzuges und drei
Wagen des Güterzuges sowie beide Lokomotiven wurden
erheblich beschädigt. Der Personenverkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten , der Güterzugverkehr ist ein-

_ . _ - ^

Y politische Rutidfcftau.
Deutsches Reich.

+ Die Beschäftigung deutscher Bergleute i« den
Kolonien , besonders in Deutsch-Westafrika, ist, wie die
Versuche bewiesen haben, als erfolgreich zu bezeichnen.
So sind in den letzten Jahren zahlreiche Bergleute aus
dem Bergrevier an der Sieg ausgewandert , um in den
dorttgen Gruben zu arbeiten. Die Bergleute haben nicht
nur ihre Familien Nachkommen lassen, sondern viele haben
auch Farmen erworben, die sie jetzt selbständig bewirt¬
schaften. Nach diesem geglückten Versuch dürfte man , so¬
weit der Bedarf an Bergleuten in den Kolonien vorliegt,
auf diesem Wege fortfahren.

' + Der Gesetzentwurf, betreffend die Haftpflicht der
Eisenbahnen , ist dem Bundesrat zugegangen. Die Vor¬
lage befaßt sich sowohl mit den Personen - wie auch mit
den Sachschäden. Dabei sollen für die Haftung für Sach-
und Personenschäden dieselben Voraussetzungen maßgebend
sein. Es wird in den Bestimmungen zwischen Bahnen
mit eigenem Bahnkörper und Bahnen in Straßen ohne
einen solchen zu unterscheidensein. Bezüglich der Haftung
der Straßenbahnen sollen die Haftungsgrundsätze des
Automobilgesetzes in Anwendung kommen, die milder find
als die des Reichshaftpflichtgesetzes, das für Bahnen mit
eigenem Bahnkörper in Betracht kommen soll. Die
Grundzüge lehnen sich im übrigen eng an das Reichs¬
haftpflichtgesetz in der Fassung des Einführungsgesetzes
zum Bürgerlichen Gesetzbuch an. Nur einzelne Bestimmungen
(Ausgleich unter mehreren Haftpflichtigen) sind dem Auto¬
mobilgesetz nachgebildet.

+ Das Ergebnis des Wehrbeitrages liegt nunmehr
aus einer weiteren Anzahl von «Äädten und Kreisen vor.
Der Wehrbeittag beträgt im Stadtkreis Dortmund
3 662 000 Mark, für den Landkreis Dortmund 731956
Mark , für den Stadttteis Hörde 606240 Mark und für
den Landkreis Hörde 364 169 Mark. Die Einkommen¬
steuer wird sich in diesen drei letzten Bezirken um rund
25 Prozent , die Ergänzungssteuer um etwa 33 Prozent
erhöhen. Die Stadt Danzig hat als Wehrbeitrag 1560 000
Mark aufzubringen , die Stadt Duisburg 4 Millionen,
Mülheim 5,1 Millionen Mark. Potsdam mit seinen nur
63 000 Einwohner bringt über 27, Millionen auf, wovon
auf die Kaiserlichen Prinzen rund 60 000 Mark entfallen.
In dieser Summe ist indessen die Beitragsleistung des
Prinzen Adalbert und des Kronprinzen nicht einbegriffen.
Der Kronprinz allein soll, wie verlautet , annähernd eine
Million Mark Wehrbeitrag zahle».

♦ Eine Erleichterung im polizeilichen Meldewese«
hat der preußische Minister des Innern angeordnet.
Bisher waren Reisende in vielen Orten verpflichtet, in
die Fremdenbücher der Hotels ihr Reiseziel einzutragen.
Da die genaue Nachprüfung solcher Angaben natürlich un¬
möglich ist, von dritten Personen auch derartige Angaben
»u unlauteren Zwecken benutzt worden sind, so soll in Zu¬
kunft von einer solchen Maßgabe Abstand genommen
werden.

+ Der neue Statthalter von Elsaß -Lothringen , Herr
v. Dallwitz, ist am Freitag in den Reichslanden ein-S-troffen. Die Leitung, der Regierdng Staatssekretärtraf v. Roedern sowie die Unterstaatssekretäre fuhren dem
Statthalter bis an die Landesgrenze nach Lauterburg ent¬
gegen. In Lauterburg hielt der Schnellzug ausnahms¬
weise wenige Minuten . Dort erfolgte die erste Begrüßung.
Mit einer kleinen Verspätung kam der Statthalter kurz
vor 11 Uhr nach Straßburg . Zu seiner Begrüßung hatten
sich auf dem Bahnhof u. a. eingefunden der Bezirks¬
präsident Poehlmann und der Kommandierende General
v. Deimling . Auf der Straße wurde der Statthalter von
Hunderten von Neugierigen durch Hutabziehen höflich
begrüßt.

+ Die auch von König Ludwig befürwortete Arbeits¬
losenversicherung in Bayer » ist als vorläufig gescheitert
anzusehen. Die Zweite Kamnier hatte seinerzeit die zu
diesem Zwecke von der Regierung vorerst geforderten
76 000 Mark jährlich bewilligt. Die Kammer der Reichs-
räte hat jetzt diesen Posten mit allen gegen zehn Stimmen
gestrichen. Graf Toerring , der .Schwager des bayerischen
Kronprinzen , war anfangs für die Regierungsvorlage ein-
getteten , dann hatte er einen Vermittlungsanttag ein¬
gebracht, wonach die Regierung freie Hand in der Sache
behalten sollte. Auch dieser Vermittlungsanttag wurde
Mit derselben Mehrheit abgelehnt. Der Erzbischof von
Bamberg und der protestantischeOberkonsistorialpräsident
sowie der Führer des katholischen Adels Fürst Löwenstein-
Rosenberg und auch der Würzburger Nationalökonom
v. Schanz hatten die Regierungsvorlage entschieden unter¬
stützt. Die erdrückende Mehrheit des Hauses stimmte
jedoch dagegen, weil die Vorlage dem sozialdemokratischen
Programm entnommen sei. Die Prinzen des Königlichen
Hauses nahmen an der Abstimmung teil ; der Kronprinz
stimmte schließlich für den Antrag Toerring.

Oe tterreich -Ungarn.
X über die Notwendigkeit verstärkter Rüstungen ver¬

breitete sich Kriegsminister o. Krobatin in längeren Aus¬
führungen vor den Delegationen : „Die Gesamtforderungen
der Heeresverwaltung belaufen sich auf 576 939 415 Kronen,
gewiß ein hoher Betrag , doch ist die militärische Last
unsrer Bevölkerung viel geringer als die der Bevölkerung
anderer Staaten . Der Minister verwies auf die Riesen¬
summen, welche die großen Staaten des Kontinents gerade
in der jüngsten Zeit ihrer Wehrmacht zugewandt hätten,
and fuhr dann fort : Es ist auch allgemein bekannt, was
unsere kleinen sehr rührigen Nachbarn in militärischer
Opferfteudigkeit leisten. Gegen die Macht der immer
größer werdenden Rüstungszahlen können wir uns nicht
verschließen. Solange diese Zahlen bei unseren Nachbarn
wachsen, können wir trotz mck-rer friedlichen Tendenzen
nicht stehen bleiben. Wir müssen vielmehr weiter bauen,
wenn unsere Grenzen unantastbar bleiben sollen."

Albanien.
X Von einem Erfolg der albanischen Gendarmerie

wird aus Epirus gemeldet. Die Gendarmerie hat die
Ortschaft Gardiki, 20 Kilometer südlich von Tepeleni , be¬
setzt, nachdem sie die hier in grober Zahl konzenttierten
heiligen Bataillone zersprengt hat. Bei diesem Kampfe
erbeutete die albanische Gendarmerie die Fahne der
autonomen Regierung , die im Triumph nach Valona ge¬
bracht wurde . Die einheimische Bevölkerung in der
Gegend von Gardiki, die von den heiligen Bataillonen
große Bedrückungen auszustehen gehabt hat, empfing die
albanischen Truppen mit Freudenkundgebungen. Danach
ist eine große Abteilung der albanischen Miliz nach dem
Süden abgegangen, um Argyrokastro und Umgebung zu
oesetzen.

| Rug ^n^ unci Huöland.
BreSlan , 1. Mat . Die Stadtverordneten

Anträge des Magistrats gemäß der Vorbereitu« 8
Gründung einer Versicherungskasse gegen »?.
losigkeit  zugestimmt.

Koblenz, 1. Mai . Die Kaiserparade  über &na
(rheinische) Armeekorps findet hier am 8. September«̂

Brüffel, 1. Mai . Im portugiesischen Kongo HP
Negeraufstand  ausgebrochen . Es sollen bereits
Weiße getötet worden sein. ' jH

Petersburg , 1. Mai . Das Ministerium des 3nnw .
an die Behörden für Bauernangelegenheiten , besonLM
die Landräte Weisung gegeben zur strengen
oorgeschriebenen Maßnahmen zum Kampfe
Trunksucht  auf dem Lande.

Rom, 1. Mai . Dieser Tage wird der
Ministervräsident  Turkan Pascha in Rom eintreff̂ '
mit der Regierung konferieren. Von Rom
Pascha nach Wien.

Johannesburg , 1. Mai . Der evangelische
Klonos von der deutschen Mission in Bethanien fti,
Oranje-Riverkolonie von Eingeborenen  erf *?,
worden. Die Ursache ist unbekannt.

gegen

(246. Sitzung.)
Deutscher Reichstag.

CB. Berlin . I. M
Kleine Anfragen.

Abg. Dittmann (Soz .) ftagt nach den Erkrankung
beim Infanterie -Regiment Nr . 143, die auf Überaus
im Dienst zurückzuführen seien. ‘ 1

Generalmajor Wild v. Hohenborn stellt dies in
und fährt fort : Von den beiden vorgekommenenTo'
fft eurer auf Genickstarre, der andere auf einen Unfall»-
Mftrhren. (Hört, hört ! rechts.) Im übrigen wiä,
Beantwortung der Anftage ab gelehnt, da weder der
kanzler noch der Reichstag in den Fragen der Ausl,
der Truppen zuständig ist. (Unruhe links. Bravo r
Auch dre Beantwortung einer Ergänzungsanfraae
Sozialdemokraten lehnt der Regierungsvertreter ab

Abg. Birkenmayer (Z.) fragt nach dem HeilmittelMaul - und Klauenseuche Mallebröin.
Ministerialdirektor Dr . d. JonqniLres : Derartige

pausen sich mehr und mehr. Eine Beantwortung
solchen Anftage muß unterbleiben , da sie entweder
ewsertigê R̂eklame oder eine völlige Diskreditier:»^

Weiterberatung des sog. „Titanie "-VertrageS.
(Internationale Vereinbarung zum Schutz der Seereis

Ministerialdirektor Dr . v. JonquiLres : Ich m»K
gegen einige Angriffe des Sozialdemokraten Schumann
die Reeder wenden. Es ist vollständig hinfällig, wenn
behauptet, daß energische Schutzmaßnahmen nur
rooröen feten, weil es sich in der Han .che um Pw
erster̂ Klaffe gehandelt habe. Uns ist das Leben
Zwischendeckers genau so viel wert, als eines amerika
Milliardärs erster Klaffe. (Bravo .) M i

Abg. Dr . Pfleger (Z.): Es ist zu begrüßen, daß
Vorschläge der deutschen Vertreter auf der Kon
Billigung gefunden haben. Nur müßte die drahtlose
grapbie immer weiter eingeführt werden. Ja

Abg. Bassermann (natl .): Meine Partei stimmt d
Vertrage freudig zu. Die ganze soziale Entw
Deutschlands beweist, daß die Vorwürfe der So
demokrattie unbegründet waren. Wir wünschen kein
Reichsamt für das Seewesen. Die Seeberufsgenoffen'
hat sich stets bemüht, ihre Vorschriften zur Durchsührbringen.
- ^ ög. Graf v. Westarp von den Konservativen,
Dr . Heckscher von der Fortschrittlichen Volkspartei,
Dr . Arendt von der Reichspartei und Abg. Behrens
Vv.) stimmen im Namen ihrer Parteifreunde ebenfalls
Vertrage zu, um sich im übrigen gegen die Angriffe
Sozialdemokraten Schumann gegen die Reeder zu wen-«

Abg. Stolle (Soz .) verteidigt die Haltung seines Parte
genoffen und Abg. Schumann (Soz .) erklärt, daß er
Ausführungen in jeder Beziehung aufrecht erhalte. ' S

.Nach kurzer weiterer Debatte wird die Vorlage in alle
drei Lesungen angenommen,  ebenso ohne Debatte 1Ü
SBorlage betreffend statistische Aufnahmen der Gefteidevorräl
und die Vorlage betreffend die gemeinsamen Rechte di
Besitzer von Schuldverschreibungen. Nächste Sitzung morgei

Pandds-Zettuncf.
Berlin , 1. Mai. Amtlicher Preisbericht für inländisch!

Getreide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen), R RogW
B Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer. (\
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter mow
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsbergi. Br
R 160,50- 161, H 156- 163, Danzig R 161- 162, Stet*
W bis 187 (feinster Weizen über Notiz), R bis 160, 6 bis IS»
Posen W 187- 192, R 153—156, Bg 152—160, H 152-15a
Breslau W 187—189, R 159- 161, Bg 152—155, Fg 133- 135,
K 148—150, Berlin W 194—198, R 163—164, H 158—1»
Dresden W 197—201, R 160—162, H 164—167, Hanibm
W 196- 200, R 163- 166, H 163—165, Hannover W 191, R1«.
H 167, Mainz W 210- 217,50, R 167,50- 170, H 178, Stow
beim W 205—210, R 167,50, H 167,50- 180, AugsburgWW
bis 190, R 160- 164, Bg 164—174 H 166- 172-

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3. und 4 . Mai.

Sonnenaufgang 428(4- 7) II Mondaufgang
Sonnenuntergang 726(7 28) || Monduntergang 2

3. Mat . 1660 Friede zu Oliva: die Souveränität
Herzogtums Preußen wird anerkannt. — 1761
Schriftsteller August v. Kotzebue in Weimar geb. — H
Schneckenburger, Dichter der „Wacht am Rhein", in Bww
Bern gest. — 1849 Bernhard Fürst Bülow zu Klein-Fu
Holstein geb.

4 Mai . 1521 Luther wird auf Beranlaffung _ .
Weisen auf die Wartburg gebracht. — 1892 Hans Herng,
des Lutherfestspiels, in Weimar gest. — 1911 Großreeoer
Woermann in Hamburg gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Krieg- und Friedens
Nordamerika und Mexiko — waren beide ihres
ftoh; — denn sie lebten offiziell im Frieden. ~’~rsr
war es ihnen nicht beschieden, — dieses Friedens vrr,
genießen, — weil sie selbst sich nicht in Frieden lttse
Immer gab's da einen Grund zum Streite , ^
dieser, bald von jener Seite , — immer gab es
diesen zweien — kleine nachbarliche Reibereien. —'
Zustand war Herrn Wilson, dem — Präsidenten. *®
rngenehm; — drum griff er zum Schwerte, um pew
ihm ein jähes Ende zu bereiten. — „Hat der Frteoe
er, »einen Wert da, — wenn er stets gestört nm
Huerta ? — Ist es da nicht besser, daß wir ihn J? -
Krieges Schrecken überziehn?" — Aber kaum .war
Krieg entfacht, — kaum auch an die erste SaMau
— kaum der erste Tropfen Bluts geflossen, .j?
Waffenstillstand schon geschloffen. — Schon wird oW
angebandelt — und des Friedens wegen unteryao
Wamm zog Herr Wilson erst sein Schwert dar
tat das gleiche auch Huerta ? — Beide
offenbar — sehn jetzt, daß der Krieg unnötig war,.
sie sich ja in den Friedenstagen — ebenso die BoP“
schlagen, ..w — _ .



plakatfahrxlan für den Sommerbienst 1914
bergen Nummer als Sonderbeilage beigefügt.

Lorten der Köln-Düfleldorfer Schiffe gelten erst ab
E Diejenigen unserer verehrlichen Abonnenten, die
Wil . Exemplare zum Aushang haben möchten, wollen
^ uuserer Geschäftsstelle abholen laffen.

"'. '"rln der gewerblichen Fortbildungsschule
** t Zeichenunterricht morgen vormittag 7.30 Uhr.
»z-nduntcrricht nimmt am Dienstag abend 6.30 Uhr

»iaitß' Die Jahrgang 2 und 3 nimmt am Donners-
d 6 30 Uhr seinen Unterricht wieder auf.
'unentgeltliche Rechtsauskunft für Un. und

ntlteite in Naffau. Wegen Erkrankung des Ge¬
is Meyer nüffen die auf Anfang Mai festgesetzten
»iindeu ausfaltcn. Rechtsratsuchende wollen sich daher

ob  ibn nach Wiesbaden, Goethestraße3. wenden,
„icht nötig.

* (gilt lebensmüder Einjähriger . In Coblenz
‘ aa(^t8 in der Nähe des Pionierübunguplatzes am

der Einjährig-Freiwillige Traugott Marder vom
'ereqiment Nr. 63 in Frankfurt erschaffen. Die her-

Pionierwache, welche zwei Schüsse wahrgenommcn
mnd dir Leiche im seichten Waffer liegend vor. Das
L Tat ist unbekannt.
IM Stadtkreise Loblenz werden für die Wehr.

1735 868  Mk. ausgebracht.
*Der lvehrbeitrag un Unterlahnkreise beträgt nach
naer Schätzung 267 990 Mk., davon kommen auf

89808 Mk., auf Diez 79 342 Mk., auf Naffau
Mk., aus die Landgemeinden65 462 Mk. (Lcaubach

nlU: 6 700 Mk. Wehrbeitrag.)
** vie Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen,

runewald, weiche rn diesem Jahre, wie wir bereits
haben, eine Burgenfahrt durch das Königreich Sachsen

hmen wird, ist im Jahre 1899 von einem kleinen
bon Burgenfreunden gegründet worden. Heute beträgt

Zahl ihrer Mitglieder, unter denen sich viele deutsche
Stadtverwaltungenund Behörden, sowie Angehörige

Balkskceise befinden, weit über 1000. Die Vereinigung
die deutschen Burgen als Denkmäler vaterländischer
und Kunst dem Volke zu erhalten, ihre Entstehung
e„ und weiteren Kreisen bekannt zu machen. Die

ungen der Vereinigung sind also die gleichen, wie die
Heimlschutzvereine; - sie betätigt sich allerdings insbesov-
ouf dem Gebiete der deutschen Burgen. Es sei noch

darauf hingewiesen, daß die Vereinigung ihr Jn-
nglich der Erhaltung und Sicherung der noch vor-
Burgen und Ruinen zuwendet, keinesfalls also das

„ersolgt, wie häufig angenommen wird, die alten Bau-
'e wieder herzustellen. Die Vereinigung hat in der¬
en Städten besondere Ortsgruppen gegründet; in ihrer

it „Der Burgwart" besitzt sie ein Organ, welches
d inlereffante Aufsätze über deutsche Burgen und ihre

bringt, die Besitzverhältnifle und Veränderungen
den deutschen Burgen durch einen regelmäßigen Nach-

beobachtet und auf notleidende Burgen auf¬
macht. Die alljährlichen Burgenfahrten dienen be«

r dem Zwecke, neue Freünde zu gewinnen und in den
«nsien Teilen unseres Vaterlandes Interesse für ihre
ngen zu erwecken, um dadurch der Erhaltung deutscher
zu dienen; den gleichen Zweck verfolgen auch die

beispielsweise der in jedem Jahre stallfindende
uvortrag." Schließlich steht die Vereinigung den Be-

von Burgen mit Rat und Tal zur Seile ; so gibt sie
jedem Jahre nicht unerhebliche Summen her als Zuschüsse
de»,Kosten von Erhaltungsarbeiten. Die Vereinigung ist

Besitzerin der Marksburg bei Braubacha. Rhein,
emzigen Burg am Rhein, die niemals zerstört worden

md daher ihren ursprünglichen Charakter in allen ihren
'ü̂ uoch vorzüglich bewahrt hat.
* In Hinterwal - findet am morgigen Sonntag

statt uud ist dortselbsi zum Empfang und zur Ver-
der zahlreichen Gäste alle» aufs beste vorbereitet.

. «ur Rauchentwicklung - er Dampfer . In
mCoblenz stattgehabren Sitzung des Ausschusses für

der Rheinischen Landwirlschaftskammenwurde davon
gegeben, daß der Oberpräsident der Provinz Rhein-

- fielen Klagen, daß die Rheingrgend und bc-
timi °' e ^ ""berge unter der starken Rauchentwicklung

zu leiden haben, eine Polizeiverocdnung erlassen|
diu» ? eim  Schiffahctsbetrieb auf dem Rhein die
Mw?. Dtĉen  undurchsichtigen Rauche« von länger als

"" boten ist. Bei Dampfkesseln mit mehreren
Ü-j!"  W das Abschlacken der Roste derart zu ersolgen,
m» nur tin, einzelner Rost abgeschlackt und bis zur
Sliimt!n nä<̂ en  Rostes eine Paltse von mindestens
£̂4 faahl«£’nÖel̂alte« wird. Zur Verminderung des

|| r ! .°i{  Schiffseigner die geeigneten Vorkehrungen
Ali folche kommen in Betracht: Sorgsame

Dampfkessel durch geeignete» Heiz-Personal,
Am- ^ "^vermindernden Apparaten in die Kessel,
m  lÄ® a(*et  Kohle. Vermeidung der Ueber-
nun« Schleppdampfer. Uebertretungen dieser
£tröaf» j °f«rn nicht nach den Strafgesetzen, eine

6ü Mk. einer Geldstrafe bi« zum Betrage
liestias.', «y Unvermögenssalle mit entsprechender

Kcasi. ^ "^ eiverordnung tritt mit dem Monat

im Regierungsbezirk Wies-
Versammlung des Komitees für

Tsgs in N). lI? Regierungsbezirk Wiesbaden fand
tey „ 'dsbaden unter Vorsitz des Regierungs-
iUhrer' c „ ê tet  statt . Zunächst erstattete der

bte Tüiiak̂ vDr.  Lüstner -Geisenbeim Bericht
Komitees seit der letzten im April

-N . ^ 'tzung. Erhaltungsarbeiten wurdenu. a.
bOOjädciü», ^ im LandratSamtSgarlen zu Limburg,

der 9" »Dicken Eiche" und btr Rotbuche bei
«e zu ^ e Oberbrecheu , sowie an der

bej Bornk- Arnbach. Die schönen Nußbäume am
Und i,rs !?n' bie Eigentum mehrerer dortiger

' ° ble  der Axt zum Opfer fallen sollten,

»ng der
'» von

konnten im Hinweis auf die Ausführungrbestimmnngen zum
.Gesetz gegen die Verunstaltungen des Landschaftsbildes gerettet
werden. Die „Stein-Eiche" bei Nassau, deren Stamm
leider faul und hohl ist, soll durch Ausmauerung erhaltenwerden.

* Schont - en Maulwurf . Er ist im allgemeinen
doch ein nützliche« Tier. Wo er aber, wie in Gärten, durch
Aufwersen von Hügeln unangenehm wird, sei folgendes Mittel,
ihn ohne Tötung zu vertreiben, besten« empfohlen: Wenn
der Maulwurf einen Hügel aufgeworfen hot, ebne man den¬
selben und stecke in die Laufröbre einen mit Petroleum
getränkten Lappen, — der Geruch vertreibt dann die Tiere.
Maulwürfe zu töten, um aus ihnen Pelzwerk herzustellen, ist
ein Frevel, der sich im Großen betrieben, bitter rächt.

* Lin kleiner Räuber treibt zur Zeit an den
Stachelbeerstöcken sein gefährliche« Spiel. Es ist die Larve
de» Stachelbeerspanners. Infolge der überaus günstigen
Witterung tritt diese Larve in solcher Zahl auf, daß in ganz
wenigen Tagen die Stöcke ihrer Blätter gänzlich beraubt
sind. Man muß bedenken, daß es sich jetzt nur um die erste
Generation handelt, welcher in einigen Wochen die zweite
folgen wird. Die Raupen, mitunter zehn Siück an einem
Blatt, müssen mit der Hand abgelesen, bezw. zerdrückt werden.

Kunle Teilung.
Die Liebe vor 4000 Jahren . Bei den Aus¬

grabungen von Siparus , nördlich von Babylon , ist auch
ein Tontäfelchen zutage gefördert worden , das in Keil¬
schrift einen Liebesbrief enthält . Die englischen Blätter
veröffentlichen jetzt diesen Brief , der rund 4000 Jahre alt
ist. Die junge Babylonierin schreibt an ihren Freund:
„Der Sonnengott und Marduk möge Dir das ewige
Leben gewähren ! Ich schreibe Dir , um zu erfahren, ob
Deine Gesundheit gut ist. O sende mir hierüber Nachricht.
Ich bin gegenwärtig in Babylon , aber ich habe Dich
nirgend gesehen, und das peinigt mich recht sehr. Schreibe
mir, wann Du kommst, damit ich glücklich sei. Komme
im Monat der Feste. Das ewige Leben sei Dir durch
mich und für mich gewährt !"

Wie man zu einem Schnurrbart kommt. Einem
dreisten Schwindel ist ein Ulan in Demmin zum Opfer
gefallen . Dem jungen Krieger fehlte zu seiner Männlich - -
keil nichts mehr als ein flotter Schnurrbart . Da fiel ihm ]
eine Anpreisung auf , wonach ein „Menschenfreund" gegen
Zahlung von 6 Mark sich bereit erklärte, dem Jüngling
das Zeichen des Mannes zu verschaffen. Nach Benutzung
seiner Pomade sollte der Ulan unter Garantie (!) im Be¬
sitze eines Schnurrbartes sein. Er zahlte also und ver¬
brauchte die Pomade . Und das Resullat ? Auf dem -
Boden der Dose fand sich ein — stattlicher Schnurrbart,
wie er zu Maskeraden für 10 Pfennig zu kaufen ist
Dafür war die Oberlippe des Soldaten aber so leer wie
zuvor . Aber geheilt ist er auf alle Zeiten von seiner
Eitelkeit.

0 Maibockprobe in München . Zu einem groben Fest
gestaltet sich stets die Maibockprobe im Münchener Hof¬
bräuhaus » an der sich auch Minister und Vertreter aller
Behörden beteiligen . In diesem Jahre scheint der Appetii
der Münchener ein sehr gesunder gewesen zu fein, dem
es wurden nicht weniger als 2000 Liter Maibock und
8000 Bockwürste zur Sttecke gebracht. Dazu wurden acht
Kälber und zwei Schweine gebraten und ferner 1500
Leberknödel und 600 Rettige vertilgt , alles zum Früh¬
schoppen.

© Unhaltbare Zustände bei der Newyorker Polizei.
Die bevorstehende Revisionsoerhandlung in der Sache des
zum Tode verurteilten Polizeileutnants Becker in New-
york hat eine lebhafte Tätigkeit zugunsten Beckers hervor¬
gerufen. Wie die Staatsanwaltschaft selbst mitteilt , haben
bezahlte Agenten namentlich von den amerikanischen
Spielhöllen Abgaben zur Deckung der Kosten der Ver¬
teidigung Beckers erpreßt. Privatdetettioe spürten allen
Schritten der Staatsanwaltschaft nach mit dem Erfolge,
daß beim Herannahen des Prozesses die wichtigsten Be¬
lastungszeugen von der Bildfläche verschwunden waren.
Die Beweggründe zu dieser Beeinflussung sind nach der
Ansicht der Staatsanwaltschaft zweifellos die Furcht vor
einem Geständnis Beckers, der im Falle seiner zweiten
Verurteilung sicherlich seine Rettung in ausführlichen
Enthüllungen über die Newyorker Polizeioerhältnisse
suchen würde.

kleine Cagee - Chronik.
Berlin , 1. Mai . Die große Berliner Kunstaus¬

stellung ist heute nachmittag feierlich eröffnet worden.
Berlin , 1. Mal . Auf der Chaussee Luckenwalde—Jüterbog

wurde ein zwölfjähriges Mädchen durch Schläge auf den
Kopf so schwer verletzt , daß sie bald darauf im Kranken-
baufe starb. Zwei Männer wurden unter dem Verdacht der
Täterschaft verhaftet.

Florenz , 1. Mai . Der Verhandlungstermin gegen den
Stubenmaler Perugia , den Dieb der „Mona -Lisa ", ist
auf den 4. Juni festgesetzt worden.

Bern , 1 Mai . Der Landwirt Buertig in Leisffgen
erschlug mit emem Beil seine Frau, seinen sechsjährigen
Knaben und sein dreijähriges Mädchen. Er hat die Tat im
Wahnsinn begangen.

Nagasaki , 1. Mai . Der Dampfer „Siberia " ist an der
Küste von Formosa aufgelaufen  und befindet sich in ge-
fahrlicher Lage . Der Dampfer hat 80 Passagiere an Bord.

pcUeftea»uv den {Hitzblattern. ' * ^
Ängstlich. Mann : „Kellner, bringen Eie uns ei»«

Flasche Wein , aber alten !" — Frau : „Du . Karl, daß del
aber nicht schon aus der Mode istl"

Unsere junge « Damen . „Mama will , ich soll einen
praktischen Berus erlernen. Ich habe ihr gesagt, ich mach«
höchstens das Cbauffeureramen." — „Glauben Sie denn,
baß Sie das einmal verwenden können?" — „Oh. ich
heirate ganz sicher einmal einen Mann mit einem Auto !"

Glänzende Aussichten . Der junge Ehemann (am
Hochzeitstage ): „Wir haben bis jetzt noch gar nicht darüber
gesprochen, lieber Schwiegervater — wie ist's denn nun
eigentlich mit der Mitgift ?" — Schwiegervater : „Hm ja.
!»as wirb heute selbstverständlichgeregelt, ich muß nur erst
wechseln lassen. _ (Meggendorfer Blätter .) .

6otte$diefift-Ordming.
Lvang. Kirche.

Sonntag, den 3. Mai 1914. — Jubilate.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst.

Text : 1. Petr. 3. 17- 20 u. 4, 6. — Lieder: 34, 28,183.
Nachmittags 1.45 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge.

Lied: 145, 9.
Kath. Kirche.

Sonntag, den 3. Mai 1914. — 3. Sonntag nach Ostern.
Vormittags 7 Uhr: Frühmesse.

Vormittag« 9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt-
Nachmittag« 2 Uhr: Segens-Andacht.

Am nächsten Sonntag feiern wir da« Kirchweihfest.

Umins-nacbricbten.
Turn -verein .^

Sonntag vormittag 4.30 Uhr: Antreten zum Turngang
an der Turnhalle.

Sanitätskolonne.
Sonntag vormittag7 Uhr: Antreten am Rathaus zur Uebung

im Gelände.
Schützen-Gesellfchaft E. V.

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Schießen._
OJafferftands-ßacbricbeit*

Rheinpegel: 2,51 Meter.
_ Lahnpegel: 1,30  _

Olitterungsverlauf.
Ltgeerer wetter - ienst.

Von Island her ist eine Hoch rasch vorgedrungen und
hat Aufklärung sowie Nachtfrost verursacht.

Aussichten: Etwa» wärmer, heiter bi« wolkig.

Eingefandf.
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir die unter der Rubrik„Einge-
sandt" veröffentlichten Artikel weder der Form noch dem Inhalt nach
vertreten, sondern dies ausschl. den betreffenden Einsendern überlaffen.

Wie aus dem Berichte der Stadtverordneten-Versamm-
lung vom 24. April d. I . ersichtlich, hat die Versammlung
die Magistratsvorlagebetr. Erbauung eines Agenturgebäudes
nebst Dienstwohnung für den Brückenwärter abgelehnt bezw.
vertagt. Wir möchten nun einen anderen Vorschlag zur Er¬
wägung stellen. Die Landungsbrücke kostet die Stadt viel
Geld. Kaum daß der Lohn für den Brückenwärter heraus¬
kommt. Unterhaltung der Brücke, Verzinsung und Amorti¬
sation der für die Anschaffung der Brücke nötig gewesenen
Gelder muß die Stadt zulegen.

Wie wäre es nun, wenn die Stadt, wie dieses auch in
Caub und vielleicht auch in anderen Rheinorten geschehen, ein
Empfangsgebäude an die Landungsstelle der Dampfschiffe
stellen würde, welches im Sommer gleichzeitig als Restau¬
rationsgebäude dienen könnte, besonders wo die unteren An¬
lagen, dort wo der Jahnstein steht, gleichzeitig als Garten¬
wirtschaft einzurichten wäre.

Durch vbie Verpachtung dieser Sommerwirtschaft würde
vielleicht eher ein Ueberschuß für die Stadt erzielt werden oder
wenigstens soviel herauskommen, daß für die Brücke kein Geld
mehr zuzulegen wäre.

Wenn auch in der Nähe der Brücke sich mehrere gute
Hotels und Wirtschaften befinden, so ist und bleibt der Bahn¬
damm für die Landnngsstelle bezw. die Benutzer derselben ein
HinterniS und bleiben die meisten Besucher von Braubach doch
lieber am Rhein, wenn sie auf die Schiffe warten müssen,
als daß sie in die Stadt gehen. Auch für die übrigen,
Branbach zu längerem Aufenthalt besuchenden Fremden wäre
eine schöne Sommerwirtschaft in den Anlagen ein Anziehungs-
Punkt.

Mehrere Bürger.



für « Hau «, als auch zu Geschenken paffend.

in allen Größen und Preislagen

|i | rautkranzka £ t £ n
in hübscher Au«sührung . .

Bilder werden gut und rauchdicht
eingerahmt.

Masfeneinrahmungen werden billigst berechnet
und empfiehlt sich

Heinrich Metz,
Glasermeister.

:/»ft/VTT'

Grosse Eierproduktion
und prächtiges Gedeihen der Kücken
erzielt man durch ständige Verfütterung

von

Spratt ’s Geflügel-
und Kückenfutter.

Als Krotauflage ^ u .‘
«. ejtraf einen' flunß&onlft in _ »m » Dtjtne. Stirn

Stickereien , Gardinen, Waschseide sowie , alle zarten Stoffe, die keiner rauhe BeRandhi
Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss undwielneu durchPersil das selbsttätige Waschmittel
wäscht - von selbst , ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung .des Qe
Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueberall «rMHHch, niemals lose, nur to,Original «Pa| gtHI  wj « « y 131 ^
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Waffergeld -Hebeliste für 1914 liegt vom 3 .— 17.
iWai d. I . (einschl.) im Rathause . Zimmer Nr . 3 au «. Ein-
sprüche find bi« spätestens 17 . Mai d. I . schriftlich an die
Unterzeichnete Stelle einzureichen.

Brauboch. 29. April 1914. Der Magistrat.
Montag , den 4 . Mai d . I ., Vormittage 8 Uhr

wird an der Landebrücke eine Partie Eichenbrennholz und an-
schließend daran im Schulhofe eine Säugpumpe meistbietend
versteigert.

Brouback . 30 . April 1914 ._ Der Magistrat.
Eröffnung der Jungvieh- und Fohlenweide zu Hof

Aftholderbach bei Miehlen.
Anmeldungen für die Weide sind umgehend an den

Weidekommiffar, Herrn Rechnungsstellera. D. Hartenfels
zu-Luch, Post Nastätten, bei welchem auch die Aufnahme¬
formulare und die näheren Bedingungen zu erhalten sind,
zu richten.

Der Termin der Eröffnung wird den Beteiligten durch
Herrn Hartenfels bekannt gegeben werden.

St. Goarshausen, den 27. April 1914.
Der Vorsitzende des 15. landw. Bezirksvereins

Geh. Regierungsrat Berg,  Landcat.

für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen be¬
sorgt von der Geschäftsstelle der

Rheinischen lachrichten.
nnlUnoU empfehlen billigst

Bringe mein Lager in allen

Wovrln und
Potstevwavm

in empfehlende Erianerug.

Die Polsterwaren werden sämtlich in der
eigenen Werknätte unter Garantie für beste
Arbeit und Verarbeitung von nur prima
Material angefertigt.

Q. Schultheis
Markt.

PgSMIf K
in allen Preislagen empfiehlt

A

— Homöopat'
seilt alle heilbaren Krankheiten.

Sprechstunden in Braubach
Restauration „zum Schützen-
Hof " jeden Montag von 9 bis

Uhr.
An den übrigen Tagen in

Loblenz , Viktoriastroße 21.

GoldkurrMkiiiiilli«
vom Dinkholder Brunnen bis
jum Rhein verloren.
Abzugeben im Hotel Hammer.

bevor über zukünftige Per.
sonu. Familie, über Ver -!
mögen , Mitgift , Ruf,I
Vorleben genau insor -'
mieit find. Diskret^
Spezial-Auskünfte überall.̂

Globus weitaus-
kunftei u . Detektiv -!
Institut , Berlin W.35f

Potsdamerstr. 114.

Neu zugelegl:
Unöe-r°Kascb-

WeiöKen
in reizender Ausführung, gute
reelle Ware, zu billigen Preisen

R . Neuhaus.

2 hübsche Zimmer
an eine einzelne ruhige Person
zu vermieten.

Lahnsteinerstr . 38.

Prim»

Prsisselbeeren
lose ausgewogen per Pfd.
45 Pfg., empfiehlt
Lebensmittelhaus tz. Pfeffer.

Iommerjoppeil
für Knaben»nb Herren
in schöner, großer Auswahl
eingetroffen.

R . Neuhaus.

chramophon
— noch fast neu —

mit 20 doppelseitigen Platten
zu verkaufen.

Lahnsteinerstr. 17. l.

Apfelwein
— ff). Frankfurter Export •
empfiehlt

Weiße Unteröcke,
Beinkleider, Unter-
taillen, Damen-und

Kinderhemden
zu äußersten Preisen bei

Geschw . Schumacher .Z

Einige

Leiterlvazeil
sind noch an Lager und werden
sehr bill'g abgegeben.

11. Lemb.

Damen-u.Mädchen
Hemden- u. Hosen,

Untertaillen
in schöner großer Auswahl ein
getroffen.

Rudolf NenhanR.

i

in Gläsern a I^Pfd. 45 Pfg.,
Marmeladen und Gelees in

diversen Qualitäten
empfiehlt zu billigsten Preisen
Lebensmittelhaus

_H Pfeffer.
Rulmbacher

Pktzbrs«
besitzt einen außerordentlich
hohenNährwert,  dagegen
ist Alkohol nur in ganz ge¬
ringen Mengen vertreten. Diese
vorzüglichen Eigenschaften klassi¬
fizieren dasselbe zu eiuem
SanilätS-Bier ersten Ranges,
das namentich Wöchnerinnen,
Blutarmen, Rekonvaleszenten
als Stärkungsmittel feit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm¬
bacher Petzbräu ist ein unüber¬
troffener L a b et r » n k (an¬
gewärmt) bei Magen- und
Darmerkrankung.

Alleinverkauf für Braubach
und Umgebung:
Emil StSdr.

„Deutsches Hau  s ."

Naturrein.
Selbstgek eiterten

Aotwein
per Liter 1,20 Mk.

per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt

L. Esche nbrenner.

Dmen-Wmöcke
in reicher Auswahl zu äußerst
billigen Preisen bei
Geschw. Schumacher.

«tcci
Kirmes-Sonntag:

Grsster

I (iit!»crpi
wozu frdl. einladet

Wilh. Höesi Kinter,
Für gute Speisen und Getränke

Deutscher

COGNAC
In Umgen&/Frankfurt NtA.

aus französischem Wein deatiffiett.
Niederlagen in Braubaeh:

Jean Engel,
Chr. Wieghardt.

Mhmaschii
— nur erste Fabrikate — zu billigsten Preis

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um I'
Besuch, damit ich Sie von der Güte Brauchs

szeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses An

Georg Philipp

NäJunaschinen-Ndi
offeriert billigst

JuL Rüp:

Hunde füttere man stets ratt

Spratt’s Hundekuchen
Sämtliche Spratt's Futtermittel erhalten Sie in der ^ !

Iarksbijr | - Dp ogeriß
Chr. Wieghiardt-
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